
Tradition im Einklang 
mit Moderne und Technik

Das Gebäude mit der unverwech-
selbaren Keramikfassade des
 katalanischen Malers und Bild-
hauers Joan Miró wurde für rund
4,6 Mio. Euro grundlegend
 modernisiert. Die Sicherheits-,
Klima- und Lichttechnik, aber
auch die Ausstellungsgestaltung
befinden sich heute auf dem
 neuesten internationalen Stand. 
Da die Energiekosten des Muse-
ums künftig um bis zu 70 % ge-
senkt werden können, wurde die
Maßnahme in das Förderpro-
gramm der Deutschen Energie-
Agentur (DENA) aufgenommen.
Ein wichtiger Bestandteil im Pla-
nungsprozess war die Integration
eines flexiblen Beleuchtungskon-
zeptes in die Gesamtgestaltung.
Dabei ging es nicht nur um eine
optimale Ausleuchtung der aus-
gestellten Exponate, sondern in
gleichem Maß um den Schutz der
teilweise sehr alten und wert vol-
len Gegenstände vor Wärme und
UV-Strahlung. Auch aus diesem
Grund galt das Museum als
 technische Herausforderung.
Standardlösungen zur Energie-
einsparung waren deshalb von
vornherein ausgeschlossen.  

Beleuchtungslösung 
in hoher Qualität
Das Licht kann heute, je nach
Lichtverhältnissen und Bedarf, in
Szenarien gesteuert werden, jede
Leuchte ist auch einzeln dimm-
bar. Der ursprüngliche Verbrauch
wird so auf etwa ein Drittel ge-
senkt. Die Grundbeleuchtung
wird durch breitstrahlende Leuch-
ten realisiert, die auch bei
 Deckenhöhen von bis zu acht
 Metern eine gleichmäßige Be-
leuchtung gewährleisten. Zusätz-
liche Akzente setzen Spots, die
mit Entladungslampen 70 Watt
bestückt sind. Ein modulares

Lichtsystem bringt nicht nur hohe
Lichtqualität in das Museum,
sondern auch beträchtliche Ener-
gieeinsparungen.

Ein anspruchsvolles Projekt
Die gesamte Beleuchtungsanla-
ge mit der dazugehörigen Steue-
rung waren komplett auszutau-
schen. 
Mit der Installation der Lichtlö-
sung und deren Programmierung
(Dali, KNX) wurde die Firma
 Imtech beauftragt. Diese gibt
 einen Einblick in die Umsetzung
des Projekts:
Für die Lichtinstallation wurden
16 Bereiche definiert. Die Zuord-
nung der Leuchten zu den Berei-
chen, Gruppen und Szenen er-
folgte über eine Schaltmatrix. Es
wurden insgesamt acht Grund-
szenarien in das System pro-
grammiert und entsprechend der
Zuordnung in der Schaltmatrix in
der Visualisierung hinterlegt. Im
Einzelnen sind das:
• Putzbeleuchtung
• Automatikbetrieb – tageslicht-

abhängig
• Automatikbetrieb – zeitgesteu-

ert 
• Grundbeleuchtung
• Ausstellungsbeleuchtung
• Präsenzsteuerung
• Nachtbeleuchtung
• Manuelle Steuerung.
Jedem dieser 16 Bereiche
 wurden entsprechende Beleuch-
tungsszenarien fest zugeordnet.
Diese werden bis auf die Zentral-
und Sonderfunktionen so ausge-
führt, dass sie jeweils separat für
den Bereich wirksam sind.
Beispielsweise im tageslichtab-
hängigen Automatikbetrieb wird
über die Lichtfühler des zugehöri-
gen Bereiches der Anteil des
 Tageslichts erfasst. Die Automa-
tik regelt die Leuchten gemäß der
Vorgabe von 300 lx. Der Wert für
die Beleuchtungsstärke wird als
Sollwert in der Visualisierung an-

gezeigt und ist ebenfalls über die
Visualisierung veränderbar. Die
Möglichkeit der Änderung ist über
einen Passwortschutz einge-
schränkt. In Abhängigkeit von
dem Sollwert wird die vorhande-
ne Raumbeleuchtung unter Be-
achtung der Mindestleuchtstärke
geregelt. Fällt der tageslichtab-
hängige Wert unter einen Min-
destwert, so wird die Beleuch-
tung mit dem einstellbaren
 Maximalwert angesteuert. Zeitab-
hängig wird die Beleuchtung
 während der Zeiten ohne Tages-
lichtanteil von dem Maximalwert
300 lx, unter der Berücksichtung
der Mindestleuchtstärke, über
 eine zeitabhängige Rampe von
30 min auf den Wert von 200 lx
heruntergefahren.
Zeitgesteuerter Automatikbe-
trieb. Über einen Lichtfühler an
der Außenfassade wird der aktu-
elle Helligkeitswert erfasst und in
Abhängigkeit von diesem Wert,
der Kalenderfunktion und der
 Tageszeitfunktion die vorhande-
ne Raumbeleuchtung unter Be-
achtung der Mindestleuchtstärke
gesteuert. Fällt der Außenhellig-
keitswert unter einen zuvor defi-
nierten Wert – z. B. 50 lx, Hyste-
rese mindestens 10 min – und
entspricht die Kalenderfunktion
sowie die Tageszeit der Dämme-
rung, so wird die Raumbeleuch-
tung innerhalb eines Zeitraumes
von 30 min entsprechend abge-
senkt. 
Beleuchtung der Ausstellung.
Leuchten einer vordefinierten
Gruppe oder eines vordefinierten
Bereichs können individuell in
 ihrer Beleuchtungsstärke an die

Bedürfnisse einer wechselnden
Ausstellung angepasst werden.
Der Bediener stellt die ge-
wünschten Werte der Szene ein –
z. B. Licht ein/aus, Dimmwerte,
Sollwerte usw. und betätigt an-
schließend den Taster „Spei-
chern“. 
Präsenzsteuerung. Diese trägt
ebenfalls zum effektiven Energie-
einsatz bei. In den Zugängen der
jeweiligen Bereiche sind Präsenz-
melder installiert. Wird erkannt,
dass Personen den Bereich be-
treten, wird die Beleuchtung mit
dem voreingestellten Wert einge-
schaltet. Die Beleuchtungsstärke
richtet sich nach der Kalender-
und Zeitfunktion und beträgt
 während der Tageszeiten mit
 Außenlicht 300 lx und während
der Dunkelzeiten 200 lx. Es ist
 eine Zeithysterese von 15 min
programmiert. Dies bedeutet,
dass die Beleuchtung nach dem
letztmaligen Erkennen einer Be-
wegung in dem Raum erst über
die Dimmfunktion von 100 % auf
20 % während einer Zeitspanne
von 5 min heruntergefahren wird
und im Anschluss abschaltet. Er-
kennen die Präsenzmelder wäh-
rend der Dimmphase eine Bewe-
gung, wird das Licht wieder ein-
geschaltet. 
Mit diversen Sonderfunktionen
wird zusätzlich auf die Verbesse-
rung der Lebensdauer der Leucht-
mittel Einfluss genommen.
Fazit: Mit der Modernisierung
wurden nicht nur enorme Ener-
gieeinsparpotentiale nutzbar ge-
macht, sondern auch das Am-
biente der Ausstellung deutlich
aufgewertet. �
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AUS DER PRAXIS

Lichtlösung – ästhetisch und
energieeffizient
Das Ludwigshafener Wilhelm-Hack-Museum wurde im Rahmen
der Stadtumbaumaßnahme „heute für morgen“ grundlegend
modernisiert und so in Sachen Energieeffizienz zu einem 
Vorzeigeobjekt entwickelt. Durch neue Sicherheits- und Klima-
technik, aber vor allem durch eine neue Beleuchtungsanlage
und -steuerung können künftig bis zu 70 % Energiekosten
eingespart werden.

Optimale Beleuchtung für hohen Kunstgenuss Foto: Zumtobel 


